
lehren, dazu angehalten werden, lateinisch sprechen den Ordinariaten und den Ämtern der Orden bestimmt
und 1Ur Schulbücher verwenden, die 1n lateinischer werden.
Sprache abgefaßt sınd. Wenn s1e n Unkenntnis der Da aber die lateinische Sprache miıt der griechischenlateinıschen Sprache nıcht 1n der Lage sınd, diesen Vor- verbunden 1St sowohl durch den Sprachcharakterschriften des Heıligen Stuhles entsprechen, mögen W1e durch das Gewicht der se1it alters überlieferten Schrif-
s1e nach und nach durch Gelehrte erseti2t werden, die dazu teN, 1St CS, W 1E Unsere Vorgänger wiederholt bestimmt
imstande sind. Wenn Schwierigkeiten bei Schülern oder haben, notwendig, dafß die zukünftigen Priester bereıts
Protessoren entstehen, mussen diese einerselts durch auf der unftiferen und mittleren Schulstufe in iıhr unterrichtet
Festigkeit der Bischöfe und Vorgesetzten, anderseits durch werden, damit S1e, WwWenn S1e die höheren Fächer studieren
den Willen der Lehrer überwunden werden. un: besonders WenNnn S1e akademische Grade 1ın der Biıbel-

Fın akademisches Institut
wıssenschaft oder in der Theologie anstreben, die Fähig-
eıit besitzen, nıcht 1Ur die oyriechischen Quellen der scho-

Weil die lateinıische Sprache die lebendige Sprache der lastıschen Philosophie, sondern auch die ersten Codices
Kırche ISt, mufß S1e jeweıils den veränderten Bedürfnissen der Heıiligen Schriften, der Liturgie und der oriechischen
des Ausdrucks angepaßt und die entsprechenden Väter sıch anzueıgnen und hinreichend verstehen

und geeıgneten Ausdrücke erweıtert werden. Diese (Leo SIa Ün Enc Providentissimus Deus, 18 Nov.
mussen richtig und allgemein anwendbar se1in sSOW1e mi1t P, Acta Leonıis IIl [1893] 342; Epist. Plane
dem Geist der ursprünglichen lateinıschen Sprache über- quidem intelligis, 20. Maı 1885, AcCtaS: 63—64:; Pıus DW
einstiımmen ine Methode, die bereits VO  ; den heiligen Alloc agıs GUAM , Sept SI AAS I9 737)
Vätern un den besten scholastischen Schriftstellern —_ Derselben Kongregatıion geben Wır überdies den Auf-
gewandt worden iIst. Wır beauftragen deshalbh die Heilıge Lrag, 1ne Studienordnung für die lateinische Sprache Aaus-
Kongregatıion für die Seminarien und Studien mMiıt der zuarbeıten, die VO  l allen sorgfältig beachten se1in wiırd,
Gründung eines akademischen Institutes ZUR Pflege des allen, dıe siıch danach richten, ıne ausreichende Kennt-
Latein. Dieses Institut, dessen Gelehrtenkollegium die n1s des Lateinischen und die Fähigkeit seinem Gebrauch
besten Latınısten un: Gräzisten A2Uus der Zanzen Welt vermitteln. Diese Ordnung kann, die örtlichen
fassen soll, wırd vornehmlich die Aufgabe haben, gleich Verhältnisse fordern, VO  l den Bischofskonferenzen abge-w1e die nationalen Institute ZUT Pflege der entsprechenden wandelt werden, aber nıe darf ihr Charakter geschwächtSprachen ine geregelte Entfaltung der lateinischen oder geäindert werden. Die Ordinarien dürfen keine Ent-
Sprache ermöglichen, iındem CS, sSOWeIlt notwendig, das scheidungen treffen, ohne dafß S1e der Heıilıgen ongrega-Lexikon Ausdrücke bereichert, die dem Charakter t10N ekannt un: VO  n dieser gebilligt worden sind.
und dem Kolorit des Lateinischen entsprechen. Außerdem Schließlich befehlen Wır auf. Grund Unserer Apostolischensollen ınm Schulen angegliedert werden für jede elt- Auktorität, daß alles, W 4s Wır ın dieser Unserer Konsti1-
epoche der lateinischen Sprache, VOr allem für die christ- tution testgelegt, bestimmt, erlassen oder aufgetragenıche Epoche In diesen Schulen sollen diejenigen ine voll- haben, test und unerschütterlich Geltung habe und be-
ständigere Kenntnıis der lateinischen Sprache, iıhren Ge- stehenbleibe und daß CENTgSEZCNSESELZTE Bestimmungen,brauch un: eınen eıgenen und eleganten Stil erlernen, die auch WECeNN S1e besonderer Erwähnung wert sind, außer
für den Unterricht der lateinischen Sprache ın den Sem1- raft ZESELZLT werden.
narıen oder kirchlichen Kollegien oder ZAULEG Abfassung VO  = Gegeben Zu KRom, bei St Peter, Februar 1962,Dekreten und Urteilen oder ZAUE Abwicklung des Brief- Feste Petrı1 Stuhlfeier, im vierten Jahre Unseres Pontihi-
wechsels in den Kongregationen des Heılıgen Stuhls, ın kates.

Exhortatio Apostolica „Sacrae laudis“
Mıt dem Datum VM Dreikönigstag, dem Januar 1962, Streben nach christlicher Frömmigkeit verbunden WEeTIr-
erließ a Johannes die Exhortatio Apostolica
Sacrae audıs, ZVOTIN den Klerus auffordert, Deswegen bılden solche Zeichen menschlicher Zustimmung,
ın diesem Jahr das hırchliche Stundengebet für einen deren Echo 10324 Grabe des Petrus, dem Bollwerk
Verlauf un einen glücklichen uSZANG des bevorstehenden katholischer Einheıt, widerhallt, ine Mahnung Aall Uns
Z weiten Ökumenischen Vatikanıiıschen Konzils Der- selbst, die Christen 1n ımmer yeeigneterer und wirksamerer
rıchten. Dıiıe Exhortatio wurde ım „Osservatore Romano“ Weıse autf dieses äaußerst wichtige Ereignis vorzubereiten.
(910)} Februar 719672 ın Iateinischer Sprache veröffent- Denn dieses csehr ersehnte Ere1ign1s wırd reich-

licher der allgemeinen Erwartung entsprechen undıcht Wır bringen SE ın eıgener Übersetzung (die 7 ayı-
schenüberschriflen werden ın Anlehnung die gleichzeitig heilsamere Früchte bringen, Je mehr einer entschiede-
ım „ÖOsservatore Romano“ erschienene italıenische Dber- 1ienN Festigung des katholischen Glaubens führt, die (Gesetze

der Kirche den Erfordernissen unNnserer eıt anpalit und JeSELZUNG wiedergegeben): mehr die Christgläubigen sıch einmütıig und mMIt vereınten
Kräften dem Entschluß durchringen, ein heiligeresEhrwürdige Brüder und geliebte Söhne! Leben führen

Der hor der Lob- un: Dankgebete, die Nn der Eın- Da Uns das Gebet für den gylücklichen Ausgang des Kon-
berufung des Zweıten C(Gkumenischen Vatikanischen Konzils z1ls Sdnz besonders Herzen lıegt, bitten Wır VOTL allem
Gott dargebracht wurden, darf, ehrwürdige Brüder un: die Priester darum. Auftf ıhrem Beispiel und miıtreißenden
velıebte Söhne, im Munde der Katholiken nıcht verstum- FEıter ruht die Hochherzigkeit des SanNzZCNH christlichen
INCN, sondern oll aufs innıgste MIt noch größerem Volkes.
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Einladung die Priesterkandidaten ragender VWürde, Männer mit einem wißbegierigen Geıiste,
Aus diesem Grunde haben Wır bereits September Inhaber geheiligter und wichtiger Ämter, erwecken ın Uns

1960, dem Feste Marız Namen, be] einer unvergefßlichen SpONtan das beglückende Bild des katholischen Priester-
LUMmMS in allen seinen Gliedern, den Bischöfen, PrälatenBegegnung aut dem Lande Unseren lıeben Jungen Alumnen un: Priestern Aaus dem Welt- un Ordensklerus, die der-des Römischen Semi1inars 1n dem Wır die glücklichen

Jahre der unmittelbaren Vorbereitung aut das Priester- cselbe Stern Christus führt, ihm, der iın seiner glor-
reichen un: unsterblichen Kiırche ımmerdar lebt, die

LU  - verbrachten mMi1t Nachdruck erklärt, wıe sehnlıch höchste Verehrung erweısen.Wır wünschen, dafß die Priesterkandidaten autf der anzCch
Welt sıch täglıch ygemeınsamem Gebet vereinıgen un Ist denn das OGkumenische Konzıil nıcht ebenso w 1e eın

un: herrliches Pfingsten in der Mal auch ıne wahregrößere Übungen der Frömmigkeit auf sıch nehmen sollen,
(Jott bitten, die orofße Feıier des Konzıls möge nıcht un MGU Epiphanıe? Es 1St doch eines den vielen

1Ur den Erwartungen der Katholiken, sondern auch denen saäkularen, leuchtenden Ereignissen ın der katholischen
Kirche! Außerdem scheint Uns das Beispiel jener glück-der Menschen aut der anzecnh Welt entsprechen. lıchen Männer, die, irgendwie stellvertretend für alleJene Einladung Z Gebet VOTL Gott vgl Diıscorsı, Mes- Menschen, voll Freude dem neugeborenen Erlöser unseIr«cssaggl, Colloqui del Santo Padre G1iovannı DE Geschlechtes innıge Gebete un wertvolle Geschenke dar-

466—472) 1ST VO  3 allen gul aufgenommen worden. Von brachten, großartige Lehren enthalten.dem sanften Hügel der Sabiner erge A4US$S erreichte S1e über
die unendlichen Räume der Welrt hinweg alle Priesterkan- Einladung den Klerus
didaten jeglicher Zunge un: jedweden Landes und EeNTt- Wır möchten bekennen, ehrwürdige Brüder un: geliebtezündete 1in iıhren Herzen gleichsam ıne heilige Flamme.
urch deren miıtreißende raft wurde S1e bewogen, MIt Söhne, da{fß das Beispiel jener heilıgen Männer Uns VOCI-

anlaßt hat, alle Priester der katholischen Kıiırche autzu-noch yrößerem Eıter nach einem keuschen priesterlichen tordern, da{fß s1e 1mM uen Jahre, 1n dem das kommendeLeben streben. Und das scheint Uns VO  S Sanz esonde-
CIr Bedeutung sein. Denn wird ZUuUr Aufgabe dieser CGkumenische Konzıil mMIt steigender Sorgfalt vorbereıtet

werden muljfß, täglich iıne ähnliche Huldigung darbringenJungen Generatıon, die gyerade Begınn iıhres Priester- mOgen.LUms steht, die heilsamen Beschlüsse des Konzıls VOC1I-
wirklichen. Welch DESCYNETE, unvergängliche Jugend, A4Uus

Wır möchten den Dienern des Heıilıgtums aller Völker,
Rıten un: Sprachen 1n Erinnerung rufen, da{ß die Aut-der der Führung un dem Schutz der Jungfrau zabe, für den glücklichen Ausgang des Konzıils innıgeMarıa mächtige Scharen hervorgehen, die apostolischen

Aufgaben der Kirche aut siıch nehmen! Gebete Gott richten, 1n besonderer Weiıse die ihrıge
1StAls Wır 1MmM vVErSaNSCHCN Monat über‘ das bevorstehende In der Tat wı1ssen alle, daß außer dem täglichen Mefi1S-

est der Geburt uUuNseTCS Herrn Jesus Christus nachdachten, opfer, das VOL allen anderen lıturgischen Gebeten den
kam Uns zugleich mMiıt seiner erhabenen Braut ımmer häu- Vorrang hat, den Dienern des Heiliıgtums nıchts Wıchti-
fıger auch der heilige Josef 1n den Sınn, Ww1e s1e beide obliegt als das Lob (Gottes 1m Officiıum Dıyınum.
Innn nach Bethlehem zıehen, sıch dann jenes Deswegen halten Wır für richt1g, allen jenen, die Zzu
hochheilige Geheimnıis ereignete, das MIt den Worten Beten des Brevıers verpflichtet sind, ıhrer Vorbereitungangekündigt wird: „ Das Wort iSt Fleisch geworden un: auf das Konzil dieses Gebet esonders empfehlen. Sıe
hat uills gewohnt“ Joh I 14) Wer könnte ohl sollen die zrößte Sorgfalt auf die tägliche Verrichtungbesser als der Priester mit dem heilıgen Josef dieser Gebete verwenden, ob ımmer diese ın großen Kır-
werden, dem gegeben WAar, „Gott nıcht 1Ur sehen chen oder 1n kleinen Kapellen, öffentlich 1m Chor das
un! hören, sondern ıhn tLragen, küssen, be- mufßß als dıe vollkommenste Oorm des Breviergebeteskleiden un behüten“ (Missale Romanum, Vorberei- gesehen werden oder privat statthindet. Es 1St immer
Lung aut die Messe)? das Lobgebet 1m Namen der Gesamtkirche.
Aus diesem Grunde haben Wir den heiligen Josef, der Warum solltet Ihr, yeliebte Brüder, 1n diesem Jahr

Dezember 1869, als das Erste Vatikanische Konzıil MS ıcht alle großmütıig dazu beitragen, dafß (GJOtt diesem
fejert wurde, Z himmlischen Beschützer der Yanzch großen Ere1ign1s seınen gnäadıgen Beistand schenke, dem
katholischen Kırche bestimmt worden 1St, seiınem est- die Christen mıt lebhafter Erwartung entgegenharren?
Lag, dem 19 März des VELTSANSCHCNHN Jahres, ZU 1mMmM- Alle, angefangen VO  5 dem jungen Subdiakon, der miıt
lıschen Schutzherrn dieses Zweıten Okumenischen Vatika- Tommem und eifrıgem Herzen den wunderbaren Zauber
nıschen Konzıils erwählt (vgl Apostolisches Schreiben Le des Officiıum Dıyınum verkosten beginnt un: bei die-
VOCL, AAS,; T SSEETG 11961 | OS Z | Herder-Korrespon- SC} Gebet überselige Freude empfindet, bis ZU ehr-
denz 15 J: S.-343 K ] würdıgen Greıs, der be] der Darbringung dieser Gebete

tieten Frieden findet un: gleichsam einen VorgeschmackDas Konzıil, eine_ neue Epiphaniıe der himmlischen Seligkeit hat, für die 1n der Gemeın-
Heute ftejern WIr das est der Epiphanıie. Da erleben WI1r chaft der Heiligen bestimmt ISt.
jenes Schauspiel, 1n dem der heilige Matthäus uns 1n ZAUl- Der Priester darf nämlich nıcht NUur als Ausspender der
ter un schlichter Sprache VOT dem Knaben Jesus drei göttlichen Geheimnisse Kor 4, betrachtet werden
Magıer vorstellt, die der Führung eınes wunder- W1e 1n der Messe, sondern 1St 1n der Tat auch Miıttler
baren Sterns AUS Ööstlichen Ländern nach Bethlehem SC- zwıschen Gott un: den Menschen. Nıcht anders als der
kommen vgl Matth Z 1—12) Diese yaben ıhrer göttliche Erlöser, dessen Abbild darstellt, 1St „Aau>s
inneren Gesinnung Ausdruck, indem S$1e Jesus anbeteten den Menschen e  IMN und für die Menschen bestellt
und ıhm Gold, Weihrauch un: Myrrhe als Geschenke 1n ihren Anliegen bei Ott  «“ (Hebr 5W I° vgl S, 6; D 15:
arbrachten. 2 24; Tım Z 5 Diese Worte werden VCOC heilıgen
Jene Magıer, un  ete Pilger, Menschen VO  a hervor- Johannes Chrysostomus in hervorragender Weıse C 1 —
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k lärt „Der Priester Stehen der Mıtte zwischen (Gott und un allein VO  3 Jesus Christus, dem glorreichen un: —-

der menschlichen Natur, ındem die Gaben, die VO  3 (JOtt sterblichen Könı1g der Jahrhunderte und der Völker,
kommen, uns vermittelt un NL Gebete Gott
tragt” (Homil. Va 1n iıllud 1di Dominum, Isa1ae CaD VI, Am Schlu{fß dieser vertrauensvollen Ermunterung, durch

LVIL, col 5D die Wır alle Priester auf der anzCcCh Welt auffordern, die
Diese Unsere Ermahnung, durch die Wır die Priester Früchte iıhrer Frömmuigkeit beizusteuern, damit das näch-

STeNS stattindende Zweiıte Okumenische Vatikanıiıschedaran erinnern, dafß das Officıum Dıyınum außerst wiıch-
t1g und da{fßs die ihnen ANSCINCSSCHC Oorm 1St, die heil- Konzil einen glücklichen Verlauf nehme, ehrwürdige
spendenden Früchte des Okumenischen Konzıils erbit- Brüder un geliebte Söhne, kehren jene Magıer in Unser

Gedächtnis zurück, die Christus angebetet haben und dieteN, die alle ersehnen, scheint Uns CN verbunden seıin
MmMIt jenen vier Merkmalen, un S1e 1NsSs Gedächtnis die Kırche heutigen Tage ehrt. Wır betrachten nıcht
rufen, durch die Jesus die Kıirche ausgezeichnet wıssen 1L1Ur die Probe des Glaubens und der Liebe, die Jene Män-

WE gleichsam anstelle aller Menschen bestanden haben,wollte. ank dieser WAar un 1St s1e durch ZWanzıgz Jahr-
hunderte immer die eine, heilige, katholische und apOSTLO- sondern VOTLr allem ihre Geschenke für Christus, die mehr
lısche Kırche, blührt iın ew1ger Fruchtbarkeit des Lebens SCH ihrer Symbolik als ıhrer Gegenstände VO  ; Bedeu-

tung sınd: denn das old bedeutet Liebe, der Weihrauchund verlangt VOL allem danach, den Reichtum ihres Le-
bens jenen christlichen Gemeinschaften nahezubringen, Gebet und die Myrrhe den Eıter der Selbsthingabe.
die 1 Verlauf der Jahrhunderte VO  e ıhr SELFCNNTL wurden Diese Geschenke scheinen sehr glücklich das Stundengebet

versinnbilden, welches VO  5 den Priestern in der Ab-un: die rühere Einheit noch nıcht wiederhergestellt
haben sıcht gebetet wiırd, da{fß (Gott der Feıer des Konzıils mMIiIt
In der Tat bleibt das Officium Dıyınum, das die Priester reichlicherer Gnade beistehen mOge. Wenn jemand
täglich beten, der Verschiedenheit nach Rıtus, näamli;ch sıch mMIt Herz un: Geilst diesem Gebet wıdmet,
Sprache, Diözesan- un: Ordenszugehörigkeıt, nıchtsdesto- wiırd 1n ıhm zunächst die Liebe erweckt durch das, W 4S

wenıger ıne göttlıche Dichtung VO  s} unvergleichlicher dort angedeutet oder ausgeführt wiırd, sodann der Wohl-
Schönheıt, durch die die menschliche Famlılie Gott eın yeruch des Weihrauchs SCHh des Feuers, das sıch amn 1N-
würdiges Lob darbringt, die menschliche Familie, die CT- ständıgen priesterlichen Gebet entzündet, un: schliefßlich
Löst 1St VO  e Jesus Christus, dem Wort des gyöttlichen Va- die auserlesene Myrrhe. Diese hat den bıtteren Geruch der
LeIS, der im Heılıgen Geıiste Fleisch ANSCHOMME hat AUS schweren Auigaben un: Bürden, die VO  a den Priestern
Marıa der Jungfrau, Mensch veworden, gekreuzigt W OTL - mancherle!: Hındernissen, Mühen und Kümmernıi1s-
den un: als Sıeger VO  e den Toten auferstanden ISt SCI1 bewältigt werden mussen.
Wenn der Priester die Seiten dieses dichterischen Werkes Aus diesem Grunde hoftfen Wır, dafß die Priester der
mıt frommer and durchblättert, dann wırd nıcht NUur katholischen Kırche autf der anzeCnN Welt Unserer Auft-
seine Seele in der Gewißheit der künftigen Glorie be- forderung nachkommen un: aut diese Weiıse helfen, den
stärkt, sondern empfängt auch Freude über die Wahr- gewünschten Erfolg des Konzıils erreichen, dem viele
heit, Führung tür den Alltag, Irost und raft 1n Schwiıe- Menschen miıt yroßer Erwartung entgegensehen.
rigkeiten un AÄngsten Um 1aber Z Begınn olch eines TOommMen Wettstreıites den

Verwaltern des Heiligtums 1in allen Ländern un autf
Dıie Vorzüge des Breviergebetes allen Meeren einen Anreız geben, etun Wır ıhnen kund,

Welch geist1ge Freude empfindet der Priester doch, WE da{ß der demütige Hırte der gyöttlichen Herde der (sesamt-
diesem gyöttlichen Werk obliegt, da den Geist der kirche sıch 1n dieser Sache mMIt ıhnen täglıch 1m Geiste VCI-

katholischen Kırche tiefer durchdringt, den die Seıten des bindet. Denn iın den frühen, ganz stillen Morgenstunden
Brevıers n. Jeder Teil des Brevıers 1St erftüllt VO  - spricht mIıt den Worten der BaNzZCN katholischen Kirche
Lıicht un hallt wıder VO  3 Gesangen; mOögen die Psal- dieses oroße Gebet für einen glücklichen Ausgang des
men se1N, AaUS denen wahre Freude, Mahnungen voller Konzıils un empfängt darın gewissermaßen den elt-
VWeısheit und tieter Seelenfriede kommen, mMag sich taden für seine taäglıchen Aufgaben.

Stellen Aaus den Büchern des Alten Testamentes han- Endlich möchten Wır 7Z 00 Schlufß dieser Ermahnung Jjene
deln, AUS den vıer Evangelien, die reichhaltig sind wunderbare un: besonders trostvolle Stelle Aaus der (7@e-
Lehren, Aaus den Briefen des heiligen Paulus, die voll sınd heimen Offenbarung zıtıeren, irgendwıe die yöttlichen
VO  3 hohen VWahrheiten, oder Stellen AaUuS den anderen Rıten un: Zeremonıen angedeutet werden, die 1mM Tem-
Schriften des Neuen TLestamentes. Das alles 1St 1m revıer pel des Hımmels gefeıiert werden. Die Priester werden

darın eınen besonderen Anlaß Z Nachdenken findenenthalten. Es MU: deswegen mıiıt Recht als immerwährende
und unerschöpfliche Quelle übernatürlichen Lichtes und „Und kam ein anderer Engel und DRAG VOTL den Rauch-
der Gnade angesehen werden. altar mMıIıt einem gyoldenen Rauchfafßh. Es wurde ıhm 1e]
Es nımmt eshalb nıcht Wunder, WEn AaUuUsSs dem Brevıer, Räucherwerk gegeben, damıt mMIt den Gebeten aller
WI1Ie sıch bei der eifrigen und sorgfältigen Vorarbeıt der Heıligen darbringe autf dem goldenen Altar, der VOT dem
verschiedenen Ommı1ssıonen vezeigt hat, tfür das Zweıte Ihrone (Gjottes .steht. Und stieg auf der auch des
Vatikanische Okumenische Konzıl überaus bedeutsame Räucherwerkes MIt den Gebeten der Heıilıgen AUS der
Lehrstücke un überaus weıise Vorschriften der Kırchen- and des Engels VOT Gott Und der Engel nahm das
diszıplin, die den Bedürtnissen der Jetzıgen elit EeNL- Rauchtfa{iß und füllte mı1ıt dem Feuer VO Altar und

wart Z Erde hınab Da entstanden Donner und (Ge-sprechen, Wwerden.
Miıt Fug und Recht können Wır ohl N, daß WIr alle tOse un: Blitze und oroßes Erdbeben“ (Offtb Ö, 3'_‚ vgl
1n ıne neue Epoche eingetreten sınd, die be] voller Er- 5 Aus diesem erhabenen Schauspiel annn ersehen WCT-

haltung des VO  e den Vorfahren Frerbten ıne erstaunens- den, W1e wichtig das Gebet der Heiligen, der Kırche,
geistige Erneuerung anstrebt. Der VWert und dıe 1M Hınblick aut den Lauf der Dıinge und der eıt ISt,

heilsamen Früchte dieses Fortschrittes aber sind eINZ1IS WwWenn Gott onädıg se1n ıll
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Weil WIr also - die übernatürliche raft des Gebetes der meınsamen Ausdruck 1M Gebete finde, sd1iaéen Wır euch
Kirche und besonders des Stundengebetes cehr hoch e1n- vor,; Begınn der Horen folgendes Gebet Uu-

schicken:schätzen, tragen Wır allen jenen, die auf Grund öfftent-
lichen Auftrages der Kırche solche Gebete verrichten, auf, Nımm d Herr und Gott, das Lobopfer, das iıch Deiner
sS1e für einen glücklichen Ausgang des Konzıils aufzu- göttlichen Mayjestät für den glücklichen Ausgang des W e1-
opfern. Dieses oll sıch Ja die Wiederherstellung der ten Okumenischen Vatikanischen Konzils darbringe, un:
reineren Jugendkraft der Kiırche bemühen un: iıhr den gewähre, dafß WI1Ir das, W 4S WIr 1n Gemeinschaft mıiıt _-
Glanz ihres Gesıichtes zurückgeben. „Das Konzıil wird apst Johannes flehentlich VO  e Dır erbitten, durch
sicherlıch eın großartiges Schauspiel der Wahrheit, Eın- Deıine Barmherzigkeit wirklich erlangen. Amen.
heit un: Liebe se1n, ein Schauspiel, dessen Anblick für Nachdem Wır dieses Gebet vorgeschlagen haben, möchten
dıejenigen, die VO  $ diesem Apostolischen Stuhl] Wır den Priestern außerdem anderes ZUur Erwagung
sınd, 1ne milde Einladung sein wird, die Einheit vorlegen, das Uns Sanz besonders ZUrFr Sache gehören
suchen und finden, für die Jesus Christus seinen scheint. Die katholische Kirche hält für eın sicheres und
himmlischen Vater ıne rennende Bıtte gerichtet hat lıebenswertes Stück ıhrer Lehre, daß Gott, der Vater, die
Darauf vertrauen Wır fest (Enzyklika Petrı cathe- Seele eines jeden einzelnen Menschen in der Tautfe dem
dram, AAS 1 OS 511 [ Herder-Korrespondenz Schutze eines besondetren Engels anvertraut hat Von
13 Jhg., diesem Unserem persönlichen Schutzengel wollen WIr ganz

besonders erbitten, daß uns beim täglıchen Beten des
Gebetsgemeinschaft mLt dem Brevıers onädig beistehen mÖöge, daß WI1r es würdig,

Als Wır diese Ermahnung schreiben begannen, VeEe?r- aufmerksam und andächtig verrichten un: deshalb VON

suchten Wır, MmMIt Unserem Geiste euch, ehrwürdige Brüder Gott ANSCHOMM werden könne, für unls ZU eil und
un: geliebte Söhne, einzeln aut der yanzen Welt irgend- für die Seelen der anderen A0 Beispiel.
w1e erreichen un mıiıt euch sprechen, als ob ıhr be1 Da Wır ıcht daran zweıifeln, da{fß ihr, ehrwürdige Brüder
Uns waret. Nun schließen Wır das Schreiben damıt, da{fß und geliebte Söhne, dieser Unserer Ermahnung bereit-
Wır fortfahren, Uns zutietst MIt euch verbunden füh- willig entsprechen werdet, erflehen Wır euch zuletzt VO

len 1n der Einheit des Glaubens, der Frömmigkeit und der heiligsten un: ew1ıgen (sott reiche Gnadentülle. Als Unter-
Liebe Und die Hoffinung, ihr werdet orge Lragen, pfand für diese un tür Unser Wohlwollen gelte der
Gebete miıt den Unseren vereınen, nıcht 1LULr 1ın diesen Apostolische egen, den Wır jedem einzelnen und allen
Monaten, die dem Okumenischen Konzil vorausgehen, INmMmM: AUS väterlichem Herzen erteıilen.
sondern besonders während jener großen Tage, denen Gegeben Rom, be] St Peter, Januar 1962, dem
die tejerliche Versammlung statthihnden wird, erfüllt Uns Feste der Epiphanıe Unseres Herrn Jesus Christus, 1m
MITt orößter Freude. vierten Jahre Unseres Pontifikates.
Damıt diese Verbindung uUulNSCcCTICETr Seelen auch eınen DC-

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Vierte Session der Zentralkommission öffnungsansprache 20 Februar die ungewöhnliıche Ehre

ur die Konzilsvorbereitung einer langen un: sehr herzlichen persönlichen Begrüfßung
erwies (vgl „Usservatore Romano“, Dl 62) Außerdem
gedachte der Heıilige Vater ın seıner EröffnungsanspracheVom bıs ZUu Februar 19672 LAaZLtC Z viertenmal ehrend der drei verstorbenen Kardinäle.

die Zentralkommission für die Vorbereıitung des Konzıils.
Seit der etzten Sitzungsperiode im Januar (vgl Herder- Abgesehen VO  - dieser Eröfinung und einer Schlußan-

sprache des Papstes bei der Tagung, tührte der Dekan des
Korrespondenz ds Jhg., 274) hat S1e drei ihrer Mitglie- Heılıgen Kollegiums, Kardinal Tisserant, den Vorsıitz.
der durch den Tod verloren, die Kardinäle CGaetano C:
cognanı Rom), Teodösio de ouve1ıa2 (Lourenco Marques) Diıe OmMM1ssS1ON beschäftigte sıch MI1t Vorlagen der KOom-

m1issıOoNen für die Bischöte un Diözesen, für die Zucht
un Aloysius Muench om Zur ‚e1it hat S1e 100 Miıt-

VO  w Klerus un: Volk, für die Ordensleute, für die Studien
olieder. An sonstigen Personalveränderungen, die das un: Sem1inarıen un für die Ostkirche. AÄAm Februar
Konzıl berühren, 1St erwähnen, daß Kardınal Arcadıo hielt auch die Unterkommission für die Redaktıion der
Larraona ZU Vorsitzenden der Kommissıon für die Litur- Schemata ıne Sıtzung ab Ferner nahmen alle MitgliederZ1 EerNannt Wurd_e („Usservatore Romano“, 62) un: Berater der Zentralkommission der Audıenz für
An der vierten Session nahmen 59 Mitglieder teıl. Aus der
Ostkirche ehlten die Patriarchen Sidarouss, Meouchı1 un

den römischen Klerus Februar (vgl Herder-
Korrespondenz ds Jhg., 799 teıl, be] der der Heılıge

Saıgh, A2US Europa die Mitglieder D’Alton (Armagh), Vater die Apostolische Konstitution Veterum sapıentiaGoncalves Cerejeiıra (Lissabon), Pla Deniel (Toledo), vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Mcer-
UjJcıc (Belgrad), Seper (Zagreb) un Suhr (Kopenhagen). Zzeichnete und dem Präfekten der Studienkongregatıion ZUrr
Von den elf Mitgliedern aus Asıen ehlten acht, VO  3 den Exekution übergab.acht AaUus$s Afrıka ZWeI,; VO  - den vierundzwanzıg Amerika-
HCT sechzehn un <äimtlıche dre1 A4US Ozeanıen. Ferner Die Entwürfe der Kommuıission ür die Bischöte

die Kurienkardinäle Mıcara un: Testa SOWI1e der und Diıözesen

Jesuitengeneral Janssens abwesend. Naturgemäfs sıch diese Kommissıon in der aupt-
Dagegen War 1esmal der Prımas VO  $ Polen, Kardıinal sache Aaus Bischöfen inmen VO  a den 23 Mitgliedern
Wyszynski, erschienen, dem der apst in seiner Er- und 15 Von den D Konsultoren haben diese Würde inne.
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